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Wir stellen vor: Das Fundament der Melodia 

Die Sommerferien neigen sich langsam dem Ende zu und auch ich überlegte 
mir, wo mein nächstes Reiseziel sein sollte. Badeferien auf den Malediven? 
Eine Safari durch Namibia? Naturspektakel Vulkan auf Hawaii? Schnorcheln 
in Ägypten? Das Angebot ist gross, das Ferienguthaben beschränkt und 
die Möglichkeiten enorm. Anstelle nun in der Flut von Reiseangeboten zu 
ertrinken, widme ich mich lieber meinem Intermezzo-Text, in dem es um das 
Bassregister gehen sollte… 

Nun ja, wenn ich einen Text über das 
Bassregister schreiben soll, so wäre 
Ägypten ganz passend. Wieso? In 
Ägypten gibt es etwa 80 Pyramiden 
wobei die bekannteste und grösste die 
Cheops-Pyramide bei Gizeh ist. Ihre 
Grundfläche beträgt 230 x 230 m und 
sie war bei ihrer ursprünglichen Fer-
tigstellung vor 4500 Jahren 147 m 
hoch. Heute beträgt ihre Höhe nur 
noch 139m. In der Blasmusik wird oft 
von einer Pyramide gesprochen, wenn 
es um den Klangausgleich geht. Dar-
unter versteht man das Verhältnis der 
Stimmen im Register/Satz, das Ver-
hältnis der Haupt- und Nebenstim-
men, sowie das Verhältnis der Register 
untereinander im Tutti. Bei einem op-
timalen Klangausgleich sollte es also 
möglich sein, alle Stimmen/Instru-
mente zu hören, wobei keine / keines 
zu stark hervorsticht. Um dies zu er-
reichen gilt der Grundsatz: Je tiefer 
die Stimme ist, umso lauter sollte sie 

spielen, die dritte Stimme also etwas 
lauter als die zweite, diese wiederum 
etwas lauter als die erste. So ergibt sich 
ein ausgewogener Klang, der auf der 
Tiefe aufbaut. Somit ist die Bassstim-
me die wichtigste, die sozusagen das 
Fundament bildet. 

Unser Fundament
Um nun den Transfer auf die Melodia 
zu machen, entsprechen die Grund- 
flächen der 80 Pyramiden in Ägypten 
den fünf Bassisten Andi Kästli (Bass-
klarinette), Christian Glaus (Bariton- 
saxophon), Oswald Raschle (Tuba), 
Roman Brunschwiler (Tuba) und Sepp 
Löhrer (Tuba). Die 4500 Jahre der Py-
ramide entsprechen den 254 Jahren 
umfänglicher Lebenserfahrung dieser 
Männer und die aktuellen 139m Höhe 
entsprechen den total knapp 20 m 
Rohrlänge der Melodia-Bassinstru-
mente. Man kann sich ja entsprechend 
vorstellen, dass ordentlich viel Luft 

notwendig ist, um einen Ton auf einem 
solch langen, tiefen Instrument erzeu-
gen zu können. Es ist somit keine Be-
sonderheit, dass jeder Bassist eine klei-
ne bis grössere Instrumentenkarriere 
hinter sich hat, bis die Luft für ein  
Bassinstrument ausreicht. 

Den ersten Platz der längsten In- 
strumentenkarriere teilen sich Chris-
tian und Roman mit je drei Instru-
menten. Christian machte seine ersten 
Melodiaerfahrungen mit der Klarinet-
te, wechselte auf das Saxophon und an-
schliessend auf das Instrument seiner 
Faszination – das Baritonsaxophon. 
Roman wählte ebenfalls den Weg über 
die Klarinette. Dabei fungierte er da-
mals als Klarinettenspieler noch in der 
Funktion des Vorspielabnehmers. Frü-
her war es nämlich noch so, dass man 
ein kurzes Musikstück vor einer Jury 
vortragen musste, wenn man in die 
Melodia eintreten wollte. Dieses Gre-
mium entschied dann, ob die musika-
lischen Leistungen für die Melodia 
reichten oder nicht. Zum Glück war 
das «früher»! Heute ist jede Blasmusi-
kantin/jeder Blasmusikant, sowie na-
türlich alle Perkussionistinnen und 
Perkussionisten in der Melodia herz-
lich willkommen!

Nun aber zurück zum eigentlichen 
Thema: Roman spielte also erst Klari-
nette und wechselte dann auf die Bass-
posaune. Diese spielte er mit sehr viel 
Leidenschaft, was teilweise auch in 
den Juryberichten zu lesen war, wenn 
für einmal seine Leidenschaft grösser 
war als der Klangausgleich… Der 
Klangausgleich des Vereins war es 
dann auch, der Roman von der Basspo-
saune auf die Tuba trieb. Es wurde 
dringend Verstärkung gesucht im Fun-
dament der Melodia und so lernte er 
sein drittes Instrument, die Tuba. Ei-
nen etwas kürzeren Weg wählte Andi. 
Er verdoppelte lediglich die Länge sei-
ner Klarinette, womit aus einer «nor-
malen» eine Bassklarinette resultierte. 
Der von aussen so ruhige und zurück-
haltende Oswald startete seine Musik-
karriere auf der Posaune. Wer würde 
denken, dass dieser Mann einmal der 
Obergugger einer Goldacher Guggen-
musik war? Stille Wasser gründen 
eben tief. Auch er wechselte irgend-
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Meine erste Bank.
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Meine erste Performance.
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ETU Elektr o Kuster GmbH 
St.Gallerstrasse 43 
9403 Goldach 

Ihre beste Verbindung! 

T el.  071 844 80 20 
Fax 071 844 80 29 

http://www .elektro-kuster.ch 
email: info@elektr o-kuster.ch 

Promenadenstrasse 4
9403 Goldach

Tel. 071 841 20 03
info@hurni-heizungen.ch

Neubau • Umbau • Feuerungsservice

•Erneuerbare und konventionelle Energie
•Solar • Wärmepumpe • Holz • Öl • Gas

G
m

b
H

Nächste Termine

09. September Showkonzert  
an der Kilbi Altenstadt
01. November Allerheiligen in der  
kath. Kirche, 14.oo Uhr
18. November Konzert für  
Junggebliebene und Jubilare,  
14.oo Uhr, Aula Goldach
08. & 09. März Unterhaltungsshow,  
20.00 Uhr, Wartegghalle Goldach
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wann auf das Tubaregister. Den Preis für die aktuell 
längste Tubakarriere gewinnt Sepp. Wir Redakti-
onsmitglieder mussten feststellen, dass wir Sepp alle 
schon immer als zuverlässigen Tubisten kennen – ein 
Fundament seit langer, langer Zeit!

Besonders aktuell ist der Whatsapp-Gruppen-
chat des Bassregisters. Er trägt den passenden Na-
men «Fundament». Ohne das Bassregister würde ge-
nerell musikalisch kaum etwas grooven. Ist ja klar, 
ohne Fundament geht nichts oder nur wacklig. Das 
Ganze hat aber auch seinen Preis und so ist das Bass- 
register neben dem Perkussionsregister das Register 
mit den teuersten Instrumenten. Übrigens, seit 1982 
gibt es einen Welt-Tuba-Tag. Das Instrument, das im 
lateinischen eigentlich nur «Röhre» bedeutet und 
sich vom Mundstück bis Schallstück im Verhältnis 
1:20 verhält, feiert jährlich am ersten Freitag im Mai 
ein grosses Fest über ganze vier Oktaven. Ein ande-
rer Tag wird in unserem Bassregister gefeiert: Os-
wald und Sepp haben nämlich beide am 10. März 
Geburtstag. Meistens findet das Fest in der War- 
tegghalle bei Proben oder Konzerten für die Melo-
dia Unterhaltungsshow statt :-D
Rebecca Ferraretto



Sommervollmonde 
mit erlesener Musik

Die Sommermonate bringen erfahrungsgemäss gut besuchte Moonlightbars. 
In dieser Zeit haben Goldacher und Bewohner der Umgebung Zeit und Lust, 
den Abend im Freien zu verbringen. 

Rund um Goldach läuft zwar manch-
mal recht viel, doch in Goldach selber 
– sind wir doch ehrlich – ist leider sel-
ten etwas los. Immerhin an Voll-
mond-Abenden findet jeweils vor dem 
Goldacher Rathaus die öffentliche 
Moonlightbar statt. Die regelmässi-
gen Besucher wissen auch, dass wäh-
rend der wärmeren Jahreszeit immer 
eine musikalische Unterhaltung orga-
nisiert wird, die sehr vielfältig ist, so-
wohl in der Zusammensetzung, als 
auch im Musikstil. Die Künstler kom-
men dabei von nah und fern. Wir ha-

ben bereits Anfragen aus Deutsch-
land, Italien, USA, Canada und sogar 
Peru erhalten. Doch eigentlich sind 
uns lokale Künstler lieber. So waren 
wir auch schon eine Art Sprungbrett 
für Bands, die heute erfolgreich an 
grösseren Anlässen spielen. Aber lokal 
verankerte Musikanten und Sänger 
bringen auch wieder eigene Fans von 
der Umgebung mit und bereichern da-
mit die Moonlightbar. 

Für die musikalische Unterhaltung 
der kommenden Moonlightbar am 
Sonntag, 26. August 2018, stützten wir 

uns auf einen Kontakt, den wir an der 
letzten OLMA über einen Kollegen ei-
nes Sponsors der Melodia kennen ler-
nen durften. Der Kontakt wurde nun 
aktiviert. Die Band probt jeweils am 
Montagabend in Horn – ein Besuch 
vor Ort überzeugte uns. Die Band «no 
message» zaubert feinen, selbstge-
schriebenen, melodiösen Rock und 
Blues hervor. Der Sänger Marcel, der 
Text und Melodie schreibt, spielt  
(und singt) die Gitarre. Unser Kon-
taktmann Frank spielt die Bassgitarre. 
Sandra, die Profimusikerin sorgt mit 
Piano, Querflöte oder dem Saxophon 
für die richtigen Klangfarben. Und 
schliesslich braucht es den richtigen 
Beat, dafür ist Maros mit seinem 
Schlagzeug zuständig. Für uns war die 
Band bislang unbekannt, darum be-
schreiben wir sie als Juwel, das nun die 
Vollmondnacht zum Funkeln bringen 
wird.

An der Moonlightbar vom Diens-
tag, 25. September 2018, darf wieder 
die Schlagermusik für Unterhaltung 
sorgen. Die regionale Band «Steffi 
l’amour Prinz & ihre Zuckerpuppen» 
wurde uns von einer Melodianerin 
empfohlen, die ein Bandmitglied 
kennt. Die Band, die bereits an der 
Schlagerparade in Chur auf einem 
Hossa-Mobil auftrat, sorgte bereits im 
letzten Jahr für ausgefallene Stim-
mung. Da damals die Sängerin krank-
heitshalber ausfiel, möchten wir dies-
mal die vollständige Band krachen 
lassen. 

Wir wünschen Ihnen vergnügte 
Vollmondabende mit auserwählter 
musikalischer Unterhaltung. Bis bald.
Ihr Team Moonlightbar

Moonlightbar
Termine 2018

Unter www.melodia.ch/moonlight fin-
den Sie Infos zu den kommenden An-
lässen und Fotos von den vergangenen.

jeweils ab 19.30 Uhr vor  
dem Rathaus in Goldach:

26. August 2018
25. September 2018
24. Oktober 2018
23. November 2018


